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©  Saiteninstrument,  insbesondere  Bass-  oder  Elektrogitarre. 

©  Die  Erfindung  geht  aus  von  einem  Saiteninstru- 
ment,  insbesondere  Bass-  oder  Elektrogitarre,  das  in 
seinem  Körper  ein  Fach  (3)  zur  Aufnahme  der  Bau- 
teile  (8)  einer  elektrischen  Tonabnahme  und  ggfls. 
Verstärkung  aufweist,  wobei  das  Fach  über  einen  an 
der  Körpers  ückseite  lösbar  angebrachten  Deckel  (7) 
zugängig  ist.  Um  das  Befestigen  und  Lösen  des 
Deckels  schneller  und  einfacher  vornehmen  zu  kön- 

nen,  wobei  der  Deckel  in  der  Schließlage  und  zwar 
auch  bei  Benutzung  des  Instrumentes  sicher  gehal- 
ten  ist,  ist  vorgesehen,  daß  an  der  Seitenwand  (11) 
des  Faches  (3)  ein  Rahmen  (6)  befestigt  ist,  daß  der 
Deckel  (7)  auf  oder  in  diesen  Rahmen  passend 
ausgebildet  ist  und  daß  zwischen  Rahmen  und  Dek- 
kel  zum  Anbringen  und  Ablösen  des  Deckels  am 
bzw.  vom  Rahmen  Verrastungen  vorgesehen  sind. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Saiteninstrument,  ins- 
besondere  Bass-  oder  Elektrogitarre,  das  in  seinem 
Körper  ein  Fach  zur  Aufnahme  der  Bauteile  einer 
elektrischen  Tonabnahme  und  ggfls.  Verstärkung 
aufweist,  wobei  das  Fach  über  einen  an  der  Kör- 
perrückseite  lösbar  angebrachten  Deckel  zugängig 
ist.  (Oberbegriff  des  Anspruches  1).  Für  die  Ausge- 
staltung  dieses  Faches  zur  Aufnahme  der  elektroni- 
schen  Bauteile  sind  bisher  keine  befriedigenden 
Lösungen  gefunden  worden.  Bei  bekannten  Saiten- 
instrumenten  dieser  Bauart  war  das  vorgenannte 
Fach  mit  einem  Deckel  versehen,  der  durch  eine 
größere  Anzahl  von  Schrauben  mit  dem  Körper  der 
Gitarre  verschraubt  war.  Deren  Lösen  und  wieder 
Anbringen  war  umständlich.  Ferner  kennt  man  aus 
US-PS  3  781  451  einen  mittels  Scharniere  am 
Instrumentenkörper  angelenkten  Deckel,  der  durch 
Magnete  in  der  Schließlage  gehalten  werden  soll. 
Dieser  Deckel  ist  zum  einen  nicht  völlig  abnehm- 
bar.  Außerdem  kann  sich  bei  ruckartigen  Bewegun- 
gen  (z.B.  während  des  Spiels)  die  Magnethalterung 
lösen  und  damit  der  Deckel  in  die  Offenstellung 
gelangen. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  demgegen- 
über  darin,  mit  baulich  einfachen  Mitteln  dafür  zu 
sorgen,  daß  das  Öffnen  und  Verschließen  des  die 
elektronsichen  Bauteile  aufnehmenden  Faches  we- 
sentlich  schneller  und  einfacher  möglich  ist  als  bei 
dem  vorstehend  geschilderten  Stand  der  Technik, 
wobei  aber  ein  absolut  sicherer  Halt  des  Deckels 
während  des  Spielbetriebes  gewährleistet  sein  soll. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  zunächst,  aus- 
gehend  vom  eingangs  genannten  Oberbegriff  des 
Anspruches  1,  darin  gesehen,  daß  an  der  Seiten- 
wand  des  Faches  ein  Rahmen  befestigt  ist,  daß  der 
Deckel  auf  oder  in  diesen  Rahmen  passend  ausge- 
bildet  ist  und  daß  zwischen  Rahmen  und  Deckel 
zum  Anbringen  und  Ablösen  des  Deckels  am  bzw. 
vom  Rahmen  Verrastungen  vorgesehen  sind 
(Kennzeichens  des  Anspruches  1).  Sowohl  Deckel 
als  auch  Rahmen  sind  bevorzugt  Kunststoffspritz- 
teile,  die  mit  geringen  Kosten  hergestellt  werden 
können.  Nach  Anbringung  des  Rahmens  am  Fach 
kann  der  Deckel  durch  die  Verrastungen  mit  prak- 
tisch  einem  Handgriff  am  Rahmen  befestigt  und 
ebenso  leicht  von  ihm  gelöst  werden.  Die  eingangs 
zum  Stand  der  Technik  geschilderten  Nachteile 
sind  vermieden;  insbesondere  kann  sich  der  Dek- 
kel  während  des  Spielens  nicht  ungewollt  vom 
Rahmen  lösen. 

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  ist  Gegen- 
stand  des  Anspruches  2.  Diese  Gestaltung  des 
Rahmens  sichert  durch  den  ersten  Schenkel  die 
gewünschte  Höhenlage  zum  Körper  des  Instru- 
mentes  und  ferner  durch  den  zweiten  Schenkel  die 
richtige  Lage  des  Rahmens  zum  Rand  des  Faches. 
Die  Befestigung  kann  durch  Verklemmen  oder  Ver- 
kleben  erfolgen.  Bevorzugt  wird  hierzu  eine  Befesti- 

gung  gemäß  Anspruch  3  mit  Hilfe  einer  Verschrau- 
bung  vorgesehen. 

Die  Merkmale  des  Anspruches  4  beinhalten 
eine  bevorzugte  Ausführung  der  Verrastung. 

5  Weitere  Vorteile  und  Merkmale  der  Erfindung 
sind  den  weiteren  Unteransprüchen,  sowie  der 
nachfolgenden  Beschreibung  und  der  zugehörigen 
Zeichnung  von  erfindungsgemäßen  Ausführungs- 
möglichkeiten  zu  entnehmen.  In  der  Zeichnung 

w  zeigt: 
Fig.  1:  eine  Draufsicht  auf  die  Unter- 

seite  einer  Gitarre, 
Fig.  2:  in  einem  gegenüber  Fig.  1  ver- 

größerten  Maßstab  einen 
75  Schnitt  gemäß  der  Linie  II  -  II  in 

Fig.  1, 
Fig.  3:  in  einem  gegenüber  Fig.  2  ver- 

größerten  Maßstab  eine  Drauf- 
sicht  auf  den  Rahmen, 

20  Fig.  4  und  5:  die  zu  Fig.  3  gehörenden  Sei- 
tenansichten  gemäß  den 
Schnittlinien  IV-IV  und  V-V  in 
Fig.  3, 

Fig.  6:  im  gegenüber  Fig.  3  vergrößer- 
25  ten  Maßstab  ein  Schnitt  der  Li- 

nie  Vl-Vl  in  Fig.  3, 
Fig.  7:  im  ebenfalls  vergrößerten  Maß- 

stab  eine  Ansicht  gemäß  der 
Ziff.  VII  in  Fig.  3, 

30  Fig.  8:  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie 
Vlll-Vlll  in  Fig.  7, 

Fig.  9  :  in  einem  Maßstab  gemäß  Fig. 
3  eine  Draufsicht  auf  den  Dek- 
kel, 

35  Fig.  10:  im  vergrößerten  Maßstab  einen 
Schnitt  gemäß  der  Linie  X  -  X 
in  Fig.  9, 

Fig.  11:  im  ebenfalls  vergrößerten  Maß- 
stab  einen  Schnitt  gemäß  der 

40  Linie  XI  -  XI  in  Fig.  9, 
Fig.  12:  im  ebenfalls  vergrößerten  Maß- 

stab  einen  Teil  des  Faches  mit 
Gitarrenkörper,  sowie  Rahmen 
und  Deckel  in  der  verrasteten, 

45  den  Deckel  haltenden  Stellung. 
Fig.  1  und  2  zeigen  vom  Prinzip  her  den  Kör- 

per  1  eines  Saiteninstrumentes,  hier  einer  Bassgi- 
tarre  2  mit  einem  aus  dem  Körper,  der  bevorzugt 
aus  Holz  besteht,  herausgefrästen  Fach  3,  in  dem 

50  die  elektronischen  Bauteile  8  vorgesehen  sind,  wel- 
che  die  Tonschwingungen  der  Saiten  4  aufnehmen 
und  bereits  verstärken  bzw.  der  Verstärkeranlage 
zuführen.  Das  Fach  3  ist,  wie  Fig.  2  zeigt,  zu  der 
den  Saiten  4  abgewandten  Rückseite  5  des  Kör- 

55  pers  offen.  Das  Fach  3  ist  dort  an  seinem  Rand  mit 
einem  Rahmen  6  umgeben.  Ein  Deckel  7  ist  durch 
Verrastungen  mit  dem  Rahmen  6  lösbar  verbind- 
bar.  Fig.  2  zeigt  hierzu  schematisch  den  Deckel  7 
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in  der  verrasteten  Haltestellung,  in  der  er  die  elek- 
tronischen  Bauteile  8  abdeckt. 

Die  Ausbildung  des  Rahmens  ist  näher  den 
Fig.  3  bis  8  zu  entnehmen.  Er  ist  im  Querschnitt  L- 
förmig,  wobei  der  erste,  bevorzugt  kürzere  Schen- 
kel  9  des  "L"  zur  Auflage  auf  die  Rückseite  5  des 
Körpers  bestimmt  ist,  während  der  zweite  bevor- 
zugt  längere  Schenkel  10  an  der  Seitenwand  11 
des  Faches  3  zur  Anlage  kommt  (siehe  Fig.  2). 

Der  Rahmen  6  ist  an  mehreren  über  seinen 
Umfang  verteilten  Stellen  mit  Verdickungen  12  ver- 
sehen,  die  sich  am  zweiten  Schenkel  10  befinden 
und  Bohrungen  13  zur  Hindurchführung  einer  Befe- 
stigungsschraube  aufweisen  (siehe  Fig.  6),  so  daß 
der  Rahmen  an  diesen  Stellen  mit  der  Wand  11 
des  Faches  3  verschraubt  werden  kann.  Um  dies 
näher  zu  erläutern,  ist  in  Fig.  6  der  Instrumenten- 
körper  1  angedeutet.  Das  gleiche  gilt  für  Fig.  8. 

Der  zweite,  längere  Schenkel  10  des  Rahmens 
besitzt  innenseitig  Aussparungen  14,  die  oberseitig 
mit  einem  Widerlager  15  versehen  sind.  Sie  befin- 
den  sich  an  der  Längsseite  des  Rahmens,  die  in 
Fig.  5  dargestellt  ist  und  daher  einen  Schnitt  bzw. 
einer  Sicht  gemäß  den  Pfeilen  V-V  in  Fig.  3  ent- 
spricht.  Die  andere  Längsseite  des  Rahmens,  die 
in  Fig.  4  dargestellt  ist  und  einem  Schnitt  bzw. 
Ansicht  gemäß  den  Pfeilen  IV-IV  in  Fig.  3  ent- 
spricht,  ist  mit  Ausnehmungen  oder  Durchbrechun- 
gen  17  versehen. 

Fig.  9  zeigt  den  Deckel  7  in  der  Draufsicht  mit 
Steckzapfen  18  an  der  einen  Längsseite,  welche  in 
die  vorgenannten  Durchbrechungen  oder  Ausneh- 
mungen  17  des  Rahmens  passen.  Ferner  sind  an 
der  anderen  Längsseite  des  Deckels  federnde 
Rastmittel  18  vorgesehen,  die  in  diesem  Ausfüh- 
rungsbeispiel  im  Querschnitt  V-förmig  ausgebildet 
sind  (siehe  Fig.  10).  Der  eine  Schenkel  19  des  "V" 
ist  am  Deckel  7  angebracht  und  der  andere  Schen- 
kel  20  des  "V"  ist  an  seiner  Verbindungsstelle  21 
zum  Schenkel  19  zu  diesem  elastisch  hin-  und 
herbiegbar.  Er  besitzt  einen  Rastvorsprung  22,  der 
in  der  Haltelage  (verrastete  Lage)  unter  das  Wider- 
lager  15  des  Rahmens  greift,  so  daß  in  dieser 
Stellung  sich  der  Schenkel  22  der  Verrastung  in 
der  Vertiefung  14  des  Rahmens  befindet.  Die  vor- 
genannte  und  im  einzelnen  in  Fig.  12  dargestellte 
Rastlage  ist  in  der  Weise  erreichbar,  daß  zunächst 
der  Deckel  mit  seinen  Steckzapfen  18  in  die  Durch- 
brechungen  17  eingesteckt  und  dann  mit  der  ande- 
ren,  die  Verrastungen  18  tragenden  Längsseite 
nach  unten  gedrückt  wird.  Dabei  wird  zunächst  der 
Schenkel  20  um  die  Stelle  21  zum  Schenkel  19 
hingedrückt,  bis  die  Kante  22  dieses  Schenkels  20 
unter  das  Widerlager  15  einrastet.  Zwischen  dem 
oberen  Teil  23  des  Randes  und  dem  oberen  Teil 
24  des  Schenkels  20  ist  ein  Spalt  25  von  einer 
solchen  Dicke  vorgesehen,  daß  in  ihn  ein  Schrau- 
benzieher  oder  auch  ein  Fingernagel  eingesetzt 

und  dabei  zwecks  Entrastung  der  Schenkel  20  zum 
Schenkel  19  hin  bewegt  werden  kann.  Für  das 
Einbringen  eines  Fingernagels  ist  im  oberen  Be- 
reich  24  des  Schenkels  20  eine  etwa  halbkreisför- 

5  mige  Nut  26  vorgesehen,  in  welche  durch  den 
Spalt  25  hindurch  der  Fingernagel  eingeführt  und 
damit  sowohl  der  Schenkel  20  zum  Schenkel  19 
hingedrückt  als  auch  der  Deckel  nach  oben  gezo- 
gen  werden  kann.  Damit  ist  der  Deckel  7  vom 

70  Rahmen  6  wieder  lösbar. 
Alle  beschriebenen  und/oder  dargestellten 

Merkmale,  sowie  ihre  Kombinationen  untereinan- 
der,  sind  erfindungswesentlich. 

75  Patentansprüche 

1.  Saiteninstrument,  insbesondere  Bass-  oder 
Elektrogitarre,  das  in  seinem  Körper  ein  Fach 
(3)  zur  Aufnahme  der  Bauteile  (8)  einer  elektri- 

20  sehen  Tonabnahme  und  ggfls.  Verstärkung 
aufweist,  wobei  das  Fach  über  einen  an  der 
Körperrückseite  lösbar  angebrachten  Deckel 
(7)  zugängig  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
an  der  Seitenwand  (11)  des  Faches  (3)  ein 

25  Rahmen  (6)  befestigt  ist,  daß  der  Deckel  (7) 
auf  oder  in  diesen  Rahmen  passend  ausgebil- 
det  ist  und  daß  zwischen  Rahmen  und  Deckel 
zum  Anbringen  und  Ablösen  des  Deckels  am 
bzw.  vom  Rahmen  Verrastungen  vorgesehen 

30  sind. 

2.  Saitenisntrument  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Rahmen  (6)  im  Quer- 
schnitt  etwa  L-förmig  ausgebildet  ist,  daß  ein 

35  erster,  bevorzugt  kürzerer  Schenkel  (9)  des 
"L"  auf  der  Rückseite  (5)  des  Körpers  (1)  des 
Instrumentes  aufliegt  und  daß  ein  zweiter,  be- 
vorzugt  längerer  Schenkel  (10)  des  "L"  an  der 
Seitenwand  (11)  des  Faches  anliegt. 

40 
3.  Saiteninstrument  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  einer  der  Schenkel 
(9,  10),  bevorzugt  der  an  der  Seitenwand  (11) 
des  Faches  anliegende  zweite  Schenkel  (10) 

45  mit  dem  Körper  (3)  des  Instrumentes  ver- 
schraubt  ist. 

4.  Saiteninstrument  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Deckel 

50  (oder  Rahmen)  zumindest  eine,  bevorzugt  zwei 
federnd  bewegliche  Rastmittel  aufweist  und 
daß  der  Rahmen  (oder  Deckel)  mit  zumindest 
einer  Vertiefung  zur  Aufnahme  des  betreffen- 
den  Rastmittels  versehen  ist,  wobei  die  Vertie- 

55  fung  ein  Widerlager  aufweist,  das  in  der  Halte- 
lage  des  Deckels  von  dem  betreffenden  Rast- 
mittel  hintergriffen  ist. 

3 
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5.  Saiteninstrument  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Deckel  (oder  Rah- 
men)  Steckzapfen  und  der  Rahmen  (oder  Dek- 
kel)  Durchbrechungen  oder  Ausnehmungen  zur 
Aufnahme  dieser  Steckzapfen  aufweist.  5 

6.  Saiteninstrument  nach  Anspruch  4  und  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Rastmittel  von 
Rahmen  und  Deckel  an  einer  Längsseite  und 
die  Steckzapfen  und  zugehörige  Durchbre-  10 
chungen  oder  dergleichen  an  der  anderen 
Längsseite  von  Rahmen  und  Deckel  vorgese- 
hen  sind. 

7.  Saiteninstrument  nach  einem  der  Ansprüche  4  75 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rast- 
mittel  aus  einem  Schenkel  (20)  eines  "V"  be- 
stehen,  der  zu  einem  anderen  am  Deckel  an- 
gebrachten  Schenkel  (19)  elastisch  beweglich 
ist  und  daß  der  bewegliche  Schenkel  (20)  an  20 
seinem  freien  Ende  einen  Absatz  oder  Vor- 
sprung  (22)  trägt,  der  in  der  Rastlage  hinter  ein 
Widerlager  (1  5)  des  Rahmens  greift. 

8.  Saiteninstrument  nach  Anspruch  7,  dadurch  25 
gekennzeichnet,  daß  der  Rahmen  innenseitig 
unterhalb  des  Widerlagers  (15)  jeweils  eine 
Vertiefung  (14)  für  die  Aufnahme  des  bewegli- 
chen  Schenkels  (20)  der  Verrastung  in  seiner 
Rastlage  aufweist.  30 

9.  Saiteninstrument  nach  einem  der  Ansprüche  4 
bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen 
dem  oberen  Bereich  (23)  des  Rahmens  und 
dem  oberen  Bereich  (24)  des  beweglichen  35 
Schenkels  (20)  in  der  Rastlage  ein  Spalt  (25) 
für  das  Einbringen  eines  schmalen  Werkzeu- 
ges  oder  dergleichen  vorgesehen  ist. 

10.  Saiteninstrument  nach  einem  der  Ansprüche  3  40 
bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rich- 
tung  der  Verschraubung  des  Rahmens  mit 
dem  Körper  im  spitzen  Winkel  zu  dessen 
Rückseite  (5)  verlaufend  ins  Körperinnere  ge- 
führt  ist.  45 

50 
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nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 

D  :  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
L  :  aus  anderen  Gründen  angeführtes  Dokument 

&  :  Mitglied  der  gleichen  Patentfamihe, 
übereinstimmendes  Dokument 
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